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Weiterführende Informationen  

 

Projektwebseite:  
www.regio-v.at/projekte/ge_now/ 

 

Kontakte Projektleitung: 

Regionalentwicklung Vorarlberg eGen, 
A-Lochau 

Aurelia Ullrich-Schneider 
+43 699 17717149, aurelia.ullrich@regio-v.at 

 

Zürcher Hochschule für  
Angewandte Wissenschaften,  
CH-Wädenswil und Wergenstein 

Birgit Reutz 
+41 589345935, birgit.reutz@zhaw.ch  
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Kurzbeschreibung Projekt 

GE_NOW 

Gemeinsam handeln:  
Biodiversitätsverlust und  
Klimaveränderung in  
Gebirgsregionen  
grenzüberschreitend  
anpacken. 
 

Biodiversitätsverlust und Klimawandel sind 
zwei der großen aktuellen Krisen. Sechs Regio-
nen in der Grenzregion Österreich/Schweiz ha-
ben mit dem Interreg-Projekt "GE_NOW" (Pro-
gramm Interreg Alpenrhein-Bodensee-Hochr-
hein) zu einer kreativen und spielerischen Aus-
einandersetzung mit den Themen Klima und 
Biodiversität angeregt. 

Menschen aus den beteiligten Regionen konn-
ten im Projekt ihr Wissen erweitern, auspro-
bieren und voneinander lernen, wie sie auf in-
dividueller und gemeinsamer Ebene zur biolo-
gischen Vielfalt und zum Klimaschutz beitra-
gen können. Sie wurden angeregt, vom Wis-
sen, dass man etwas tun sollte, ins Handeln zu 
kommen. Zwei Festivals, mehrere Wettbe-
werbe und eine Ideenwerkstatt bildeten dafür 
den Rahmen. 

Der Projekttitel verdeutlicht, dass "genau 
jetzt" die Zeit zum Handeln ist. Das Projekt 
GE_NOW bot während drei Jahren eine Platt-
form für den grenzüberschreitenden Aus-
tausch, die Entwicklung innovativer Ideen und 
die Auseinandersetzung mit aktuellen Nach-
haltigkeitsthemen. GE_NOW orientierte sich 
an den Entwicklungsstrategien sämtlicher Pro-
jektpartner:innen und war konzeptionell darin 
verankert. 

Projektpartner:innen 

 

Organisatorische und inhaltliche Lead-Part-
ner:innen: 

 Regionalentwicklung Vorarlberg eGen, AT 
 Zürcher Hochschule für Angewandte Wis-

senschaften, CH 

Partner-Regionen: 

 Regio Im Walgau, AT 
 Gemeinde Brand stellvertretend für das 

Brandnertal, AT 
 Stand Montafon, AT 
 Biosphärenpark Groβes Walsertal, AT 
 REGIO Klostertal-Arlberg, AT 
 Region Prättigau / Davos, CH 

Assoziierte Partner:innen 

 Kleinwalsertal Tourismus eGen, AT 
 Naturpark Nagelfluhkette e.V., AT/DE 

 

Projektlaufzeit 

Mai 2023-April 2026 

Projektbudget 

Kosten gesamt: 397.716,48 € 
Förderung: 191.890,94 € 

  

https://www.interreg.org/projekte-1/interreg-vi/ge_now
https://www.interreg.org/
https://www.interreg.org/
https://www.regio-v.at/projekte/ge_now/?page=info-28
https://www.regio-v.at/projekte/ge_now/?page=info-28
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Zweck des Handbuchs 

Der Zweck des Handbuchs ist es, die im Projekt 
GE_NOW gewonnenen Erkenntnisse, Metho-
den und Erfahrungen praktisch nutzbar, inspi-
rierend und anpassbar zusammenzufassen. 

Es dient als Hilfestellung für künftige Aktivitä-
ten im Bereich Klima und Biodiversität – für die 
im Projekt beteiligten Regionen und für andere 
Regionen zur Planung von ähnlichen Aktivitä-
ten (Wettbewerbe, Ideenwerkstätten, Festi-
vals im Biodiversitäts- und Klimakontext). 

 

 

Projektflyer 

 

Projektaktivitäten 

Das Projekt GE_NOW umfasste folgende Akti-
vitäten: 

 

Nachhaltigkeits-Festivals 

  

 Klimamarkt 2024 in Ludesch/A   
 Festival «Dra Bliibä für Natur und Klima» 

2025 in Schiers/CH 
 

 

Grenzüberschreitende  
Wettbewerbe/„Challenges“ 

  

 „KlimAktion“: Klima-Challenge für Schul-
klassen 2024 in allen Projektregionen 

 „Ferien für den Rasenmäher“: Challenge 
mähfreier Mai für Privatpersonen, Ge-
meinden und Betriebe 2025 und 2026 in 
allen Projektregionen und darüber hinaus 

 

 

Ideenwerkstatt 

 

 „AlpenGlut – die Zukunftsschmiede“ 
18. bis 20.1.2026, Bielerhöhe im Monta-
fon (A) 

 

  

https://www.regio-v.at/media/filer_public/81/bf/81bf7742-afdf-4ca6-b56e-97d2c2538b0c/ge_now_folder-digital.pdf
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Nachhaltigkeits-Festivals 

Die beiden eintägigen Nachhaltigkeits-Festi-
vals Klimamarkt 2024 und „Dra bliibä für Natur 
und Klima“ 2025 hatten das Ziel, durch ge-
meinsames Erleben Besucher:innen für Klima- 
und Biodiversitätsthemen zu sensibilisieren 
und ins Handeln zu bringen. Die Besucher:in-
nen sollten verstehen, wie Klimawandel und 
Artenverlust zusammenhängen, welche Aus-
wirkungen dies in ihrer Region hat und welche 
alltagstauglichen Handlungsmöglichkeiten es 
in den Bereichen Mobilität, Ernährung, Kon-
sum, Energie und Garten gibt. 

 

«Dra bliibä für Natur und Klima» 2025 (CH) 

 

Die Planung setzte auf einen klar strukturier-
ten Mix aus Information und Aktivierung: In-
teraktive Marktstände mit Expert:innen, wis-
senschaftlich fundierte Keynotes von bekann-
ten Meteorologen, themenspezifische Kurz-
vorträge, praktische Mini-Workshops sowie 
Exkursionen und Informationen zu regionalen 
Projekten. Partizipative Elemente (Ideen-
sammlung, CO₂-Rechner, Mitmachformate) 
und eine begleitende Evaluation mit Befra-
gung und Aktionsforschung dienten dazu, Re-
flexion anzustoßen und die Wirkung der Festi-
vals messbar zu machen. 

 

 

Programmpunkte 

An den Festivals wurden folgende Programm-
punkte angeboten: 

 Mitmachaktionen: Upcycling, Zero- 
Waste-Frühstück, Kräutersalz herstellen 

 Marktstände zu Themen wie Mobilität 
und Energie, Biodiversität im Garten, Ge-
sundheit und Klima, bewusster Konsum, 
Ernährung, Artenvielfalt in Boden, Gewäs-
ser, klimafreundliche Landwirtschaft 

 Keynote Referate von bekannten Meteo-
rologen 

 Bunter Mix an Kurzreferaten wie beispiels-
weise “Biodiversitätsfreundliches Gärt-
nern”, “Müll sparen und Klima schützen”  

 Workshops zu verschiedenen Themen 
 Preisverleihung von vorgelagerten Nach-

haltigkeits-Challenges und Wettbewerben 
 Klima-Kabarett “Heisse Liebe” 
 Kinderprogramm: z.B. Stempelpass mit 

Quizfragen zur Aktivierung  
 Podiumsdiskussion 
 Begleitexkursionen in den Regionen 
 Projektpitches und Poster: Gute Beispiele 

aus den Regionen 

 

 

Klimamarkt 2024 (A) 
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Klimamarkt 2024 

Der Klimamarkt fand am 22. Juni 2024 in Lu-
desch im Walgau (A) als Kooperationsveran-
staltung der GE_NOW-Projektpartner:innen 
und der KLAR! Region Walgau statt. Das vielfäl-
tige Programm bot Aktivitäten für die ganze 
Familie. Rund 400 Personen informierten sich 
an den Marktständen von verschiedenen Ko-
operationspartner:innen, in Kurzreferaten o-
der an Workshops über Möglichkeiten und 
Maßnahmen, um dem Klimawandel im Alltag 

zu begegnen oder die Biodiversität zu schüt-
zen. Für das leibliche Wohl sorgten das Café 
am Dorfplatz Ludesch, das biosphären-
park.haus Großes Walsertal und die Walgau 
Winzer. Ein zero-waste Frühstück wurde von 
Jugendlichen organisiert. Das Klima-Kabarett 
„Heiße Liebe“ von Seppi Neubauer gaben dem 
herausfordernden Thema Klimawandel eine 
humorvolle Note zum Abschluss des Festival-
tags. Begleitexkursionen in den beteiligten Re-
gionen fanden am Folgetag statt. 

 

 
© Land Vorarlberg - D. Mathis 

https://www.regio-v.at/projekte/ge_now/?page=info-29
https://www.regio-v.at/media/filer_public/70/59/7059b910-feb3-41d1-86bf-200675ae7236/ge_now_klimamarktprogramm.pdf
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Impressionen Klimamarkt 
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Festival «Dra Bliibä für 
Natur und Klima» 2025 

Die Region Prättigau/Davos, die Evangelische 
Mittelschule Schiers und alle Partner:innen 
des GE_NOW-Projekts luden am 21. Juni 2025 
zum Festival "Dra bliibä für Natur und Klima" 
in Schiers im Prättigau (CH) ein. 

Mit dem Festival 2025 sollte erreicht werden, 
dass den Teilnehmenden durch den Besuch die 
aktive Teilnahme an den verschiedenen Ange-
boten zu Biodiversität, Klimawandel und Kli-
mawandelanpassung bewusst wird, wie man 
mit dem eigenen Verhalten zur Verbesserung 
der Situation beitragen kann. Mit verschiede-
nen Informationsständen, interaktiven Work-
shops, Referaten, Diskussionen, Preisverlei-
hung der Challenge «Ferien für den Rasenmä-
her», Kabarett und guten Beispielen im Um-
gang mit Klimawandel und Biodiversitätsver-
lust aus den Projektregionen wurde aufge-
zeigt, dass ein nachhaltigeres Verhalten kein 
Verzicht ist sondern Spass machen kann. Das 
Festival wurde in Kooperation mit der Evange-
lischen Mittelschule entwickelt, Nachhaltig-
keitsthemen auch in den Unterricht eingebaut. 
Trotz grossem Aufwand stieß das Festival auf 

wenig Resonanz, die Besucher:innenanzahl 
blieb mit geschätzt 150 externen Besucher:in-
nen unter den Erwartungen. 

 

 

https://www.regio-v.at/projekte/ge_now/?page=info-39
https://www.regio-v.at/projekte/ge_now/?page=info-39
https://www.regio-v.at/projekte/ge_now/?page=info-39
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Nachhaltigkeits-Festival - 
Learnings und Tipps 

 Ein Festival zu organisieren ist personal- 
und kostenintensiv – in der Planung und 
Budgetierung berücksichtigen: Ein Festival 
für die breite Öffentlichkeit «richtig» auf-
zuziehen kostet, Kommunikation / Wer-
bung muss breit stattfinden, es braucht 
«Headliner», die das Publikum anlocken. 
Ist der Anlass nicht gross genug, geht die-
ser bei so vielen anderen stattfindenden 
Events unter. 

 Der Veranstaltungsort ist wichtig. Um ein 
breites Publikum anzusprechen, möglichst 
einen neutralen, gut erreichbaren Ort 
wählen. 

 Engagierte Partner:innen vor Ort für 
Räume, Organisation, Finanzierung und 
Bewerbung sind ein zentraler Erfolgsfak-
tor. 

 Die Zielgruppe und ihre Interessen vorher 
klar definieren und Einladung, Inhalte und 
Titel der Veranstaltung entsprechend for-
mulieren. Biodiversität und Klima sind an 
sich kein breitentaugliches Thema – es 
werden eher bereits sensibilisierte Perso-
nen angesprochen. Um ein breiteres Ziel-
publikum zu erreichen, könnte eine Zu-
sammenarbeit mit einem anderen Event 
angestrebt werden.  

 Trotz der Kooperation mit Schulen und Ju-
gendorganisationen wurden eher wenig 
junge Personen angesprochen. Hier 
bräuchte es andere Formate und Kommu-
nikation. 

 Eine breite Themenpalette und Metho-
denvielfalt sowie vielseitige Formate anzu-
bieten ist wichtig. Jedoch können zu viele 
parallele Programmpunkte dazu führen, 
dass einzelne Angebote nur geringe Teil-
nehmerzahlen haben. 

 Verschiedene Aktivitäten ins Festival in-
tegrieren und die Kooperation mit Part-
ner:innen hilft ein breiteres Publikum an-
zusprechen (z.B. Preisverleihung Literatur-
preis, Zertifikatsübergabe Ausbildung Kli-
maguide). 

 Gute Beispiele aus anderen Regionen in-
spirieren und öffnen den Blickwinkel. 

 Lokale Verpflegung inklusive der Deklara-
tion der Herkunft ist wichtig und macht 
klimabewusstes Verhalten in der Organi-
sation sichtbar. 

 Gratis öV Anreise ist ein grosser Mehr-
wert. 

 Klare Zuständigkeiten / Verantwortliche 
Personen für Aufgaben definieren, damit 
nicht alles von der veranstaltenden Region 
übernommen werden muss. 

 Eine Moderation durch den Tag sollte ein-
geplant werden. 

 Die Begleitforschung zeigte, dass klassi-
sche Befragungen an den Festivals geringe 
Rücklaufquoten hatten. Partizipative For-
mate oder kreative Feedbacktools wäh-
rend des Events und eine direkte Anspra-
che der Teilnehmer:innen könnten helfen, 
die Beteiligung zu verbessern.  
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Voneinander Lernen: 
Präsentation guter Beispiele aus den 
Projektregionen – Poster und Pitches
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Challenges 

Im Rahmen des GE_NOW-Projekts fanden die 
Wettbewerbe KlimAktion! und Ferien für den 
Rasenmäher statt (Challenges zwischen den 
Regionen). 

Ziel der Challenges war es, mit verschiedenen 
Experimenten auszuprobieren, wie man selbst 
das Alltagsverhalten durch einfache Aktionen 
verändern kann.  

Vorgehen:  

 Wettbewerb zwischen den Regionen 
 Nachhaltigeres Verhalten spielerisch för-

dern 
 Begleitprogramm mit Veranstaltungen  
 Weiterführende Informationen (z.B. Un-

terrichtsmaterialien oder Factsheet zur 
ökologischen Rasenbewirtschaftung) 

 Preisverleihung am Festival 
 Fotowettbewerb “Ferien für den Rasen-

mäher» 
 Teaser Video zur Bewerbung der Chal-

lenge «Ferien für den Rasenmäher» 

 

 

KlimAktion! Schulchallenge 2024 

Drei Wochen KlimaAktion!: 18 Schulklassen 
traten im Frühjahr 2024 grenzüberschreitend 
in der Klima-Challenge gegeneinander an.  

Der Klimawandel wird immer schlimmer. Ge-
rade bei jungen Menschen führt das zu einem 
immer grösseren Gefühl der Hilflosigkeit. Das 
muss nicht sein! Die Schulklassen, welche an 
der KlimAktion-Challenge mitmachten, schütz-
ten gemeinsam das Klima. 

Fast 300 Schülerinnen und Schüler aus Vorarl-
berg und Graubünden haben sich der Chal-
lenge "KlimAktion!" des Projekts "GE_NOW" 
gestellt. Bewusster essen, weniger Handy-Bild-
schirmzeit, kalt duschen und ein umwelt-
freundlicher Schulweg waren angesagt.  

Ziele 

 Die Schüler:innen reduzieren während 
und nach der Challenge ihren Ressourcen-
verbrauch. 

 Die Schüler:innen entwickeln ein Bewusst-
sein dafür, inwiefern ihr Verhalten Auswir-
kungen auf die Umwelt hat. Dies soll dazu 
beitragen, dass sie in Zukunft umweltbe-
wusster handeln. 

 Die Eltern der Schüler:innen sind indirekt 
für das Thema sensibilisiert. 

 Die Lehrpersonen der teilnehmenden 
Schulklassen bauen die Thematik der 
Challenge in den Unterricht ein.(Unter-
richtsvorschläge für Lehrpersonen)  

 

Zielgruppen 

 

Kategorie 1: 10-jährige  
(Schulstufe 4) 

 CH: 4. Primarklasse  

 A: 4. Klasse Volksschule   

 

 

Kategorie 2: 12- bis 14-jährige  
(Schulstufe 7 und 8)  

 CH: 1./2. Oberstufe/ Untergymi  

 A: 3./4. Klasse Mittelschule  

  

An der Challenge KlimAktion! sind Schulklas-
sen aus dem Brandnertal, dem Grossen 
Walsertal, aus Klostertal-Arlberg, dem Monta-
fon, dem Walgau und der Region Prättigau/Da-
vos gegeneinander angetreten. 

 

Zeitplan 

Während der Challenge 

19.-22. Feb. Vorbereitung und Einstimmung 
(Ist-Situation Erfassung vor der Challenge) 

März 2024 Unterrichtseinheiten zum Thema 
durchführen 

4.-7. März Challenge Woche 1 

11.-14. März Challenge Woche 2 

https://www.regio-v.at/projekte/ge_now/?page=info-28
https://www.regio-v.at/projekte/ge_now/?page=info-28
https://www.regio-v.at/projekte/ge_now/?page=info-28
https://www.regio-v.at/neuigkeiten/auftakt-rasenmaeher-ferien/
https://www.regio-v.at/media/filer_public/45/f1/45f16676-e9c5-4ef2-821f-b264a64c4ac4/2024_ge_now_klimaktion_unterrichtsvorschlaege.pdf
https://www.regio-v.at/media/filer_public/45/f1/45f16676-e9c5-4ef2-821f-b264a64c4ac4/2024_ge_now_klimaktion_unterrichtsvorschlaege.pdf
https://www.regio-v.at/media/filer_public/38/35/383588ca-750b-406e-bc02-2c82bd0d410e/ge_now_factsheet_rasenmaehen.pdf
https://www.regio-v.at/media/filer_public/38/35/383588ca-750b-406e-bc02-2c82bd0d410e/ge_now_factsheet_rasenmaehen.pdf
https://www.regio-v.at/media/filer_public/38/35/383588ca-750b-406e-bc02-2c82bd0d410e/ge_now_factsheet_rasenmaehen.pdf
https://www.regio-v.at/media/filer_public/38/35/383588ca-750b-406e-bc02-2c82bd0d410e/ge_now_factsheet_rasenmaehen.pdf
https://www.regio-v.at/media/filer_public/38/35/383588ca-750b-406e-bc02-2c82bd0d410e/ge_now_factsheet_rasenmaehen.pdf
https://www.regio-v.at/media/filer_public/38/35/383588ca-750b-406e-bc02-2c82bd0d410e/ge_now_factsheet_rasenmaehen.pdf
https://www.regio-v.at/media/filer_public/38/35/383588ca-750b-406e-bc02-2c82bd0d410e/ge_now_factsheet_rasenmaehen.pdf
https://www.regio-v.at/media/filer_public/d7/1a/d71a8767-e28c-4e7d-a27e-e1bf8fd695d3/rasenchallenge-fotowettbewerb-ausstellung_compressed.pdf
https://www.youtube.com/watch?v=BuZiAC2hWcU&t=6s
https://www.regio-v.at/projekte/ge_now/?page=info-28
https://www.regio-v.at/projekte/ge_now/?page=info-28
https://www.regio-v.at/media/filer_public/45/f1/45f16676-e9c5-4ef2-821f-b264a64c4ac4/2024_ge_now_klimaktion_unterrichtsvorschlaege.pdf
https://www.regio-v.at/media/filer_public/45/f1/45f16676-e9c5-4ef2-821f-b264a64c4ac4/2024_ge_now_klimaktion_unterrichtsvorschlaege.pdf
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18.-21. März Challenge Woche 3 

Nach der Challenge 

27.-31. Mai  Umfrage zum längerfristigen Effekt 

22. Juni Preisverleihung am Festival 

 

Challenges der KlimAktion! 

Alle Schüler:innen trugen mit ihrem Verhalten 
zur Performance ihrer Klasse bei! Je besser sie 
in den Challenges abschnitten, desto mehr 
Punkte sammelten sie für die Klasse. Der Preis 
war eine Schülerreise mit Nachhaltigkeitsbe-
zug. 

   

   

 

Unterrichtsmaterial 

Unterrichtsvorschläge für Lehrpersonen wur-
den auf der Webseite zur Verfügung gestellt. 

 

 

Impressionen  

Video der 2. Realklasse der Oberstufe Grüsch 
(Region Prättigau/Davos) zur Challenge 

 

 

© VS-Klösterle 

 

https://www.regio-v.at/media/filer_public/45/f1/45f16676-e9c5-4ef2-821f-b264a64c4ac4/2024_ge_now_klimaktion_unterrichtsvorschlaege.pdf
https://www.regio-v.at/projekte/ge_now/?page=info-28
https://www.facebook.com/61550630322812/videos/396442746567394/?t=20
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Challenge Ferien für den  
Rasenmäher 2025 und 2026 

Rund 430 Teilnehmende haben ihre Rasenmä-
her am 1. Mai 2025 gemeinsam in die Ferien 
gesendet! Um die Naturvielfalt zu fördern, 
wurden bis Ende Mai in mehreren Regionen in 
Vorarlberg, der Schweiz und Deutschland die 
Rasenflächen nicht gemäht. Mit dabei waren 
Haushalte, Betriebe und Gemeinden, welche 
über eine Rasenfläche verfügen. Gemeinden 
aus dem Interreg Projekt „Zukunftsgrün“ be-
teiligten sich ebenfalls an der Challenge.  

2026 wird die Challenge erneut durchgeführt. 
Die Unterlagen und der Ablauf wurden so an-
gepasst, dass die Challenge langfristig als jähr-
lich wiederkehrende Aktion stattfinden kann. 
Der Biosphärenpark Großes Walsertal koordi-
niert die Challenge.  

 

Teilnehmende 

Gesamt GE_NOW und Zukunftsgrün: mehr als 
400 Teilnehmende aus 100 Gemeinden 

 Ca. 360 Haushalte 
 über 30 Gemeinden 
 über 20 Betriebe 

 

 

Ablauf 

 Kategorie (Haushalt/Betriebe/Gemeinde)  

• GE_NOW-Regionen 

• Zukunftsgrün-Gemeinden 

• Personen aus allen anderen Gemeinden 
und Regionen 

 Haushalte konnten zusätzlich am Foto-
wettbewerb mit Bildern aus ihrem Garten 
teilnehmen 

 Dauer der Challenge: 1. Mai 2025 bis 31. 
Mai 2025 

 Preisverleihung: 21. Juni 2025, «Dra bliibä 
für Natur und Klima», Schiers (CH) 

 Hauptpreise: Gartenberatungstage 
 

Hilfsmittel 

 Teaser-Video  
 Auftaktveranstaltung mit Vorträgen 
 Factsheet: Rasenflächen ökologisch 

bewirtschaften 
 Rasenschild, um auf die Challenge  

aufmerksam zu machen 
 Fotowettbewerb und Ausstellung 
 Urkunden bei der Preisverleihung  
 Umfrage zur Rasenbewirtschaftung:  

Resultate 

https://www.regio-v.at/projekte/ge_now/?page=events&detail-v-cloud/events=festival-klima-natur
https://www.youtube.com/watch?v=BuZiAC2hWcU&t=6s
https://www.regio-v.at/neuigkeiten/auftakt-rasenmaeher-ferien/
https://www.regio-v.at/media/filer_public/5d/40/5d407a36-34bd-4003-8e38-448699f1ef95/genow_factsheet_rasenmaehen.pdf
https://www.regio-v.at/media/filer_public/5d/40/5d407a36-34bd-4003-8e38-448699f1ef95/genow_factsheet_rasenmaehen.pdf
https://www.regio-v.at/media/filer_public/5d/40/5d407a36-34bd-4003-8e38-448699f1ef95/genow_factsheet_rasenmaehen.pdf
https://www.regio-v.at/media/filer_public/d7/1a/d71a8767-e28c-4e7d-a27e-e1bf8fd695d3/rasenchallenge-fotowettbewerb-ausstellung_compressed.pdf
https://www.regio-v.at/media/filer_public/2b/59/2b5959d4-dded-4c1f-9da4-34a8273de2d9/250630_ferienfuerdenrasenmaeher_umfrage_auwertung.pdf
https://youtu.be/G-SzNb-X79o?si=PUx6ReZIHI5isHjU
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Challenges - Learnings und Tipps 

 Challenges ermöglichen durch ihr nieder-
schwelliges Format und den Wettbewerbs-
charakter eine breite Beteiligung verschie-
denster Zielgruppen – von Privatpersonen 
über Gemeinden und Schulen bis hin zu 
Betrieben. Ein niederschwelliges Challen-
geformat kann dazu beitragen, gesell-
schaftliche Konventionen zu brechen (z.B. 
Rasen nicht mähen mit der Challenge «Fe-
rien für den Rasenmäher»). 

 Challenges waren für dieses Projekt eine 
erfolgreiche Aktivität, hatten die richtige 
«Dimension» und erzeugten Breitenwir-
kung. 

 Bei öffentlichen Challenges ist eine Kom-
munikation über verschiedene Kanäle wie 
Medien, Social Media und Gemeindeblät-
ter entscheidend. Oft war zusätzlich die 
direkte Ansprache nötig, um Menschen 
zum Mitmachen zu motivieren. Es sind ge-
nügend Mittel dafür vorzusehen. 

 Keep it simple: Kategorien und Auswer-
tung möglichst einfach halten, da kom-
plexe Strukturen sehr aufwendig werden 
und Teilnehmende den Überblick verlie-
ren können. 

 Zusammenarbeit mit anderen Projekten 
und/oder Regionen vergrössert die Reich-
weite der Aktion. 

 Ein Upgrade wäre ein Online-Live-Tracking 
der Challenge-Aktivitäten, um den Wett-
bewerb greifbarer und spannender zu ma-
chen. 

 Möglichkeiten zum Austausch zwischen 
den Challenge-Teilnehmenden erhöhen 
die Motivation und stärken die Gemein-
schaft. 

 Die zusätzliche Informationsvermittlung 
ist ein zentraler Bestandteil der Challenge 
und sollte klar und praxisnah gestaltet 
sein. 
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 Resultate der Challenges sollten öffentlich 
sichtbar gemacht werden (z.B. Fotoaus-
stellung der stehen-gelassenen Rasen im 
Mai) 

 Die Befragung zur Challenge und zur Ver-
haltensänderung während der Challenge 
hat sich bewährt, die Rücklaufquote war 
hoch. 

Ideenwerkstatt: AlpenGlut – 
die Zukunftsschmiede 

Veränderungen prägen unsere Bergregionen 
und machen auch vor Grenzen nicht halt. Un-
ter dem Titel „AlpenGlut – die Zukunfts-
schmiede“ luden die Partner:innen des 
GE_NOW-Projekts Mitte Januar 2026 enga-
gierte Menschen aus Vorarlberg und dem Prät-
tigau zu einer Ideenwerkstatt ein, um gemein-
sam Zukunftsbilder und Projektideen für einen 
widerstandsfähigen und lebenswerten Alpen-
raum zu entwickeln. 14 Personen nahmen an 
der von der ZHAW moderierten Ideenwerk-
statt teil. 

 

18. bis 20. Januar 2026,  
Madlenerhaus, Bielerhöhe 

Ziel: Ideen für eine lebenswerte Zukunft in 
Bergregionen im Umgang mit Klimawandel 
und Biodiversitätsverlust entwickeln  

Methoden: 

Kreative Workshopformate, Dokumentation 
und Transfer der Ergebnisse, Inspiration durch 
den Durchführungsort inmitten der Alpen 
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Programm 

Sonntag, 18.01.2026 – das Feuer entzünden 

Zeit Inhalt/Thema 

09:30 Treffpunkt Bahnstation Partenen, Auffahrt 
mit Vermunt Bahn, Weiterreise mit Tun-
neltaxi zum Madlenerhaus 

10:30 Ankunft Madlenerhaus 

11:00 Gemeinsamer Start draussen – das Feuer ent-
zünden (interaktiver Check-in) 

12:30 MITTAGESSEN warme Suppe und Brot 

14:00 Brennende Zukunftsthemen für Bergregionen 
identifizieren und gemeinsam bearbeiten – 
Themen schmieden (Dynamic Facilitation) 

16:00 PAUSE und NETZWERKEN 

16:15 Weiterarbeit an den Themen – Themen 
schmieden (Dynamic Facilitation) 

18:00 ABENDESSEN 
Anschliessend Lagerfeuer und Netzwerken 
wer mag 

 

 

Montag, 19.01.2026 – in der Glut schmieden 

Zeit Inhalt/Thema 

08:30 Interaktiver Start in den Tag draussen – die 
Glut wieder entfachen 

09:00 Themen weiterschmieden 
(Abschluss Dynamic Facilitation, Themenfin-
dung Methode 21, World Café zu den bren-
nendsten Themen) 

12:00 MITTAGESSEN Gsottne Grumpra mit Butter 
und Montafoner KäseKurzausflug im Schnee 

14:00 Lösungen schmieden – Solution Narratives 
erarbeiten 

16:00 PAUSE 

16:20 Geschmiedete Lösungsgeschichten diskutie-
ren 

16:50 Wrap Up des Tages, Ausblick 

18:00 ABENDESSEN 
gemeinsame Fackelwanderung wer mag 

 

 

Dienstag, 20.01.2026 – die Glut weitertragen 
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Zeit Inhalt/Thema 

08:30 Interaktiver Start in den Tag - die Glut wieder 
entfachen 

09:00 Vorbereitung Kurzpräsentationen «Lösungs-
geschichten» für die Vertreter:innen aus den 
Regionen 

10:30 Schlussrunde mit Teilnehmenden 

11:00 BEGRÜSSUNGSKAFFEE mit Vertreter:innen 
der Regionen 

11:20 Präsentation des Wegs der Gruppe und der 
“geschmiedeten Lösungen” – die Glut an die 
Vertreter:innen der Regionen weitergeben 

12:20 Abschluss – welche Glut nehme ich mit? 

13:00 MITTAGESSEN  

14:30 Abreise 

 

Ideenwerkstatt - Learnings und Tipps 

 Ein mehrtägiges Format an einem relativ 
isolierten Ort ist förderlich für die Zusam-
menarbeit in einer Gruppe. 

 Ein durchgehendes Thema (wie Feuer-
Glut) unterstützt den Prozess. 

 Eine durchmischte Gruppe Teilnehmender 
ist ein grosser Mehrwert und bietet Per-
spektivenvielfalt in der Ideenfindung. 

 Ein ergebnisoffenes Format mit neuen 
Methoden und einer Moderation ist ein 
wichtiger Baustein für das Gelingen eines 
so konzentrierten Formats. 

 Der Zeitpunkt der Durchführung ist wich-
tig – das «Jännerloch» und Beginn des 
neuen Jahres hat sich als guter Zeitpunkt 
erwiesen. 

 Das Programm braucht auch Freiräume 
für die Gruppe z.B. am Abend für einen 

geselligen Austausch und zum gemeinsa-
men Netzwerken. 

 Die Ergebnispräsentation mit Anwesen-
heit von Vertreter:innen aus den Regio-
nen braucht genügend Zeit. Es soll nicht 
nur präsentiert werden sondern auch aus-
reichend Zeit für den Austausch und ein 
Feedback eingeräumt werden. 

 Ein Ergebnisprotokoll während der Prä-
sentation (z.B. Graphic Recording, Video) 
könnte ein Mehrwert sein. 

 Passende Räumlichkeiten mit einem aus-
reichend grossen Workshop Raum und 
Ausweichmöglichkeiten für z.B. Teamwork 
sind wichtig. 

 Das Thema Nachhaltigkeit sollte auch am 
Gastgeberort / in der Unterkunft sichtbar 
sein (z.B. Regionalität und Saisonalität bei 
der Verpflegung). 

 Es ist hilfreich, wenn man den Teilneh-
menden sagen kann, wie es mit den Er-
gebnissen weitergeht. Es braucht ein 
Commitment aus den Regionen, was die 
Arbeit bewirkt hat. 
 

 Um die Dynamik, die in einem solchen 
Setting entsteht, aufrecht zu erhalten, 
braucht es den Kontakt der Teilnehmen-
den (z.B. über eine whatsapp Gruppe,  
regelmässige Treffen, Alumni AlpenGlut 
o.ä.) 
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Kommunikation 

Ziel: Projektaktivitäten und Nachhaltigkeits-
themen sichtbar und verständlich machen  

Methoden:  

 Social Media-Kampagnen auf eigens für 
das Projekt eingerichteten Kanälen (Insta-
gram, Facebook)  

 Lokale Medienarbeit 
 Projektwebseite 
 Kommunikationsleitlinien für Projekt-

partner:innen  
 Zielgruppenspezifische Ansprache  

 

Kommunikation - Learnings & Tipps  

 Die Nutzung von Social Media und lokalen 
Medien sowie zielgruppenspezifische, kre-

ative Kommunikationsformate sind ent-
scheidend für die Reichweite und Wirkung 
der Aktivitäten.  

 Der Aufbau einer neuen grenzüberschrei-
tenden Social Media Community ist zeit-
aufwendig. Wenn die Community aufge-
baut ist, ist der Kanal für Formate wie die 
Challenges sehr hilfreich. Wichtig dabei ist 
das Engagement von allen Partner:innen. 

 Bestehende Social-Media-Kanäle der Part-
ner:innen sollten für die Projektkommuni-
kation genutzt werden. Es ist wichtig, ein-
deutig sichtbar zu machen, wer der Ab-
sender der Kommunikation ist. Der Pro-
jektname als Absender ist zu wenig be-
kannt und greifbar.  

 Falls für das Projekt ein eigener Social-Me-
dia-Kanal aufgebaut wird, frühzeitig klä-
ren, wie es damit nach dem Projektende 
weiter geht. Zuständigkeiten sollten von 
Beginn an geklärt werden. Es ist sinnvoll, 
z. B. in einer Arbeitsgruppe Leitlinien und 
einheitliche Vorlagen für die Kommunika-
tion zu erstellen, sowie die Öffentlich-
keitsarbeit über verschiedene Kanäle und 
Länder koordinieren.  

 Es hat sich bewährt, die Informationen 
zentral auf der Webseite von einem Pro-
jektpartner:innen einzubinden und keine 
eigene Webseite aufzubauen. Es ist wich-
tig, dass die Informationen zum Projekt 
auch längerfristig und nach Projektende 
auf der Website abrufbar bleiben. 

 Medienarbeit und Bewerbung kosten 
Geld: für die gewählten Formate (Nach-
haltigkeits-Festivals, Challenges und 
Ideenwerkstatt) ist die Kommunikation 
sehr entscheidend, dafür muss ein Budget 
für Kommunikation und Bewerbung vor-
gesehen werden.  

 

  

https://www.instagram.com/projektge_now/
https://www.instagram.com/projektge_now/
https://www.facebook.com/profile.php?id=61550630322812
https://www.regio-v.at/projekte/ge_now/?page=info-39
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Übergeordnete Learnings 
aus dem Projekt 

Planung 

 Konzeptionell sollten zuerst die Wirkungs-
ziele definiert und erst dann die konkre-
ten Formate und Aktivitäten zur Umset-
zung geplant werden.  

 Die Formate / Aktivitäten sollten ange-
passt an die Lebensrealitäten und Bedürf-
nisse der Zielgruppen entwickelt werden. 

 Eine realistische Budgetierung für die an-
gestrebten Outputs und Outcomes ist an-
zustreben, z. B. wäre die Bewerbung und 
Umsetzung der Festivals ohne zusätzliche 
Finanzierung im geplanten Umfang nicht 
möglich gewesen. 

 

Zusammenarbeit 

 Die Zuständigkeiten und Rollen der Part-
ner:innen bei der Planung und Umsetzung 
der Massnahmen waren nicht immer klar 
definiert. Ein gemeinsames „Merkblatt für 
gute Zusammenarbeit“ hilft, die Zusam-
menarbeit zwischen den Partnerregionen 
zu strukturieren.  

 Der Abstimmungsbedarf bei vielen betei-
ligten Partner:innen ist hoch, eine Klärung 
der Aufgaben, Rollen, Entscheidungskom-
petenzen und Informationsflüsse hilft. 
Durch unterschiedlich zusammengesetzte 
Arbeitsgruppen wurden die Aktivitäten 
und Arbeiten unter den Partner:innen auf-
geteilt.  

 Regelmässige Projektteamtreffen rotie-
rend in den Projektregionen ermöglichen 
den Austausch über den Projektfortschritt 
sowie die gemeinsame Entwicklung weite-
rer Aktivitäten und fördern das Teamge-
fühl. 

 Es ist herausfordernd sicherzustellen, dass 
sich die Partner:innen gleichmässig ins 

Projekt einbringen. Eine realistische, vo-
rausschauende Zusammensetzung der An-
zahl der Partner:innen sowie die Einpla-
nung der Ressourcen bereits bei der Er-
stellung eines Projektantrags bei allen 
Partnerorganisationen sind zentral. 

 Die enge Zusammenarbeit zwischen Regi-
onen und der Hochschule führte zu einem 
Wissens- und Ressourcentransfer, der 
über das Projekt hinaus wirkt. Die Einbin-
dung von studentischen Arbeiten bringt 
neue Blickwinkel ins Projekt.  

 Die Zusammenarbeit mit diversen Part-
ner:innen, von Gemeinden über Schulen, 
Betrieben bis hin zu NGOs war fruchtbar 
und stärkte den grenzüberschreitenden 
Austausch. Beispielsweise förderte die 
breite Beteiligung von verschiedenen Or-
ganisationen an den Festivals den Aus-
tausch und unterstützte Netzwerke. 

 

Reichweite 

 Es war herausfordernd, eine Breitenwir-
kung zu schaffen und das Projekt «auf den 
Boden» / in die Gemeinden und zu den 
politisch Verantwortlichen zu bringen. 

 Der frühzeitige Einbezug in das Projekt 
und die Identifikation der Gemeinden mit 
dem Projekt sind entscheidend für die 
Verankerung des Projekts. 

 Das nicht ausreichend vorhandene Kom-
munikationsbudget erschwerte die Brei-
tenwirkung. 

 

Grenzüberschreitend 

 Lokale Begebenheiten müssen bei der Pla-
nung von Aktivitäten berücksichtigt wer-
den. Bsp: unterschiedliche Ferienzeiten 
und Feiertage beeinflussen den Zeitpunkt 
der Schulchallenge.  

 Formate müssen den lokalen Begebenhei-
ten angepasst werden und lassen sich 
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nicht eins zu eins übertragen. Während 
beispielsweise ein prominenter Meteoro-
loge in Österreich beim Festival viel Publi-
kum anzog, blieb der erwartete Andrang 
in der Schweiz bei einem ähnlich bekann-
ten Schweizer Keynote-Speaker aus. 

 Ein grenzüberschreitendes Publikum an 
Anlässen anzusprechen ist herausfordernd 
und muss aktiv gefördert werden. Ein 
möglicher Anreiz war ein Gratis-Shuttle 
Bus von Österreich ans Festival in der 
Schweiz. 

 Grenzüberschreitende Aktivitäten, die 
ortsunabhängig und nicht mit Reisezeiten 
verbunden sind, sind einfacher umzuset-
zen. Zum Beispiel wurden bei der 
Schulchallenge alle Infos digital und asyn-
chron zur Verfügung gestellt. 

 

Zielgruppen 

 Obwohl das Projekt bewusst darauf ab-
zielte, auch Personen ausserhalb der 
„Nachhaltigkeits-Bubble“ anzusprechen, 
gelang dies nur teilweise. 

 Besonders bei öffentlichen Veranstaltun-
gen wie Festivals zeigte sich, dass vor al-
lem bereits sensibilisierte und interes-
sierte Personen teilnahmen. 

 Um breitere Zielgruppen zu erreichen, 
braucht es neben einem ausreichenden 
Budget neue Zugänge, z. B. über Alltags-
anlässe, Kooperationen mit nicht-themati-
schen Organisationen oder Formate, die 
nicht primär als „Nachhaltigkeitsveranstal-
tung“ wahrgenommen werden. Auch die 
Titelwahl ist entscheidend, welche Ziel-
gruppen sich eher abgeholt fühlen. 

 

Veranstaltungen 

 Andere Veranstaltungen am selben Tag o-
der in der Region oder im ähnlichen Zeit-
raum zu verwandten Themen können die 
Besucher:innenzahlen beeinflussen. 

 Um Konkurrenz zu vermeiden und Syner-
gien zu nutzen, empfiehlt es sich, Festival-
formate mit bereits geplanten oder etab-
lierten Anlässen zu kombinieren. 

 Es sollten «Anlässe» (wirkliche Gründe 
fürs Zusammenkommen) geschaffen wer-
den und von der klassischen Idee, noch 
eine weitere Veranstaltung zu organisie-
ren, eher Abstand genommen werden. 
Der Fokus sollte eher auf Vernetzung ge-
legt werden und weniger auf der Entwick-
lung und Umsetzung von eigenen, neuen 
Formaten.  

 Auf der Projektwebseite wurden unterjäh-
rige Veranstaltungen zum Thema Bio-
diversität und Klima in den Projektregio-
nen in einem Veranstaltungskalender zu-
sammengefasst. Die grenzüberschrei-
tende, überregionale Bündelung von die-
sen bestehenden Veranstaltungen er-
höhte die Reichweite. 

 

Motivation 

 Wettbewerbe, kreative Formate und ge-
meinsames Erleben fördern die Motiva-
tion zu nachhaltigem Handeln. 

 Der Austausch mit anderen – ob in Schu-
len, Gemeinden oder bei Veranstaltungen 
– stärkt das Engagement und die Bereit-
schaft, Neues auszuprobieren und erzeu-
gen eine stärkere Dynamik und erhöhen 
die Sichtbarkeit. Die Bereitschaft zur Wie-
derholung solcher Aktionen ist hoch, 
wenn sie positiv erlebt wurden. 
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Verhaltensänderung 

 Praktische, alltagsnahe Aufgaben können 
Menschen motivieren, ihr Verhalten zu re-
flektieren und zu verändern. Die Wirkung 
ist oft kurzfristig sichtbar – für langfristige 
Veränderungen braucht es regelmässige 
Impulse, z. B. durch Folgeaktionen oder 
Reflexionsformate. 

 Viele Teilnehmende der Aktivitäten sind 
bereits sensibilisiert für Klima- und Bio-
diversitätsthemen. Dennoch wird nachhal-
tiges Verhalten teils als teuer, einschrän-
kend oder schwer umsetzbar empfunden 
– besonders im Alltag. 

 Viele Teilnehmende wünschen sich mehr 
Informationen zu den Vorteilen nachhalti-
gen Handelns und mehr Austausch mit 
Gleichgesinnten. Dies zeigt, dass Wissens-
vermittlung und Vernetzung zentrale He-
bel für Veränderung sind. 

 

 

Transfer der Projektergebnisse 

GE_NOW leistete einen Beitrag dazu, globale 
Herausforderungen wie Klimawandel und Bio-
diversitätsverlust in einem überregionalen Pi-
lotprojekt in der Grenzregion Österreich–
Schweiz gemeinsam anzugehen. Der kontinu-
ierliche Austausch stärkte die grenzüberschrei-
tende Zusammenarbeit, während das Projekt 
Raum bot, innovative Ansätze für nachhaltiges 
Handeln auf kreative und spielerische Weise 
etwa im Wettbewerbsformat auszuprobieren. 

Experimentellere Ansätze, wie sie im Projekt 
GE_NOW mit unterschiedlichen Formaten er-
probt wurden, sind in ländlich geprägten Regi-
onen bislang oft nur in Ansätzen vorhanden. 
An dieser Stelle setzt der Transfer der gewon-
nenen Erkenntnisse an. Die Projektregion Bio-
sphärenpark Großes Walsertal, die sich als Mo-
dellregion für nachhaltige Entwicklung weiter-

entwickelt und die globalen Nachhaltigkeits-
ziele (SDGs) der Vereinten Nationen auf regio-
naler Ebene umsetzt, bietet hierfür ideale Vo-
raussetzungen. 

Mit dem Möglichkeitsraum „BiosVäre“ wird 
eine Plattform geschaffen, die als Impulsgeber 
für zukunftsorientierte Entwicklung dient und 
den Austausch sowie die kreative Auseinan-
dersetzung mit regional relevanten Themen 
fördert. Konkretes Ziel ist es, die Auseinander-
setzung mit zentralen Zukunftsfragen zu sti-
mulieren und nachhaltige Entwicklung durch 
experimentelle Formate, gemeinschaftliche 
Prozesse und praxisnahe Zugänge erfahrbar zu 
machen. Dabei werden neben den SDGs auch 
die Inner Development Goals (IDGs) einbezo-
gen, um individuelle Kompetenzen, Haltungen 
und Fähigkeiten zu stärken und die Lücke zwi-
schen Wissen und Handeln zu schließen. 

Die BiosVäre befindet sich aktuell im Aufbau 
und versteht sich als flexible Plattform, die sich 
an aktuellen Themen und Bedürfnissen der Re-
gion orientiert. Anstelle fester institutioneller 
Partnerschaften setzt sie auf themenbezo-
gene, bedarfsorientierte Kooperationen („Be-
dürfnis-Partnerschaften“), die den kreativen 
Austausch sowie die gemeinsame Reflexion 
und Strategieentwicklung fördern. Die Umset-
zung konkreter Projekte steht dabei nicht im 
Vordergrund, vielmehr geht es um das ge-
meinsame Entwickeln, Erproben und Weiter-
denken von Ansätzen im Kontext nachhaltiger 
Transformation und unter Einbringung der ei-
genen Kompetenzen und Netzwerke. 

Auf der Akteurseben steht der Ansatz der ge-
teilten Verantwortung im Zentrum. Diese sieht 
das Zusammenspiel von Zivilgesellschaft, Poli-
tik, Unternehmen, Wissenschaft und transfor-
mativen Individuen (Pioniere des Wandels) 
vor.  

Die GE_NOW-Projektergebnisse als auch die 
damit verbundenen involvierten Akteur:innen- 
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wie bspw. Teilnehmende der AlpenGlut Ideen-
werkstatt - sollen auch in der BiosVäre weiter-
hin aktiv einbezogen werden. 

Geplant sind in der BiosVäre verschiedene For-
mate, die unterschiedliche Zielgruppen an-
sprechen und neue Perspektiven eröffnen. 
Dazu zählen unter anderem ein „Camp für ge-
teilte Verantwortung“ zur Vermittlung von Zu-
kunftskompetenzen und Perspektivenwech-
seln, praxisorientierte Lern- und Erfahrungs-
räume (z. B. zu regionaler Wertschöpfung, 
Landbewirtschaftung oder Handwerk), Dialog-
formate zu gesellschaftlich relevanten Zu-
kunftsfragen sowie partizipative Prozesse zur 
Stärkung von Mitgestaltung. Ergänzend wer-
den Austauschformate wie Exkursionen der 
guten Beispiele, Stammtische oder eine Pro-
jektschmiede initiiert. 

Als ländliche Partnerin der urbanen „Campus-
Väre“ in Dornbirn übernimmt die BiosVäre 
eine verbindende Rolle zwischen unterschied-
lichen Organisationen und Akteursgruppen, in-
dem sie «Raum öffnet» und koordiniert. Durch 
die gezielte Vernetzung von urbanen und länd-
lichen Perspektiven sowie die Bündelung von 
Kompetenzen und Netzwerken soll die Wir-
kung in ausgewählten Themenfeldern der be-
teiligten Akteur:innen verstärkt werden und 
somit zu nachhaltigeren Entscheidungen füh-
ren. Damit leistet die BiosVäre einen Beitrag 
zur Entwicklung innovativer, gemeinschaftlich 
getragener Lösungsansätze. 
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